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1. Programmübersicht 

Samstag, 3. April 2010 

Eröffnungssitzung: 

Maha Khairalla, Leiterin, DPWC 

Hossam Madkour, Konrad-Adenauer-Stiftung, Kairo 

 

Erste Sitzung: 

Safia Ragab, Mitglied im Nationalrat für Frauen, Luxor 

Dr. Abdel Bari Mohamed, Professor für Jura, South Valley Universität 

Souad Israel, Mitglied im Nationalrat für Frauen, Luxor 

 

Zweite Sitzung: 

Iman Sadek, Mitglied im Nationalrat für Frauen, Luxor 

Dr. Ahmed Nigm, Professor, Geisteswissenschaftliche Fakultät, South Valley Universität 

Dr. Salwa El-Mahdi, Soziologin, South Valley Universität 

 

Dritte Sitzung: 

Dr. Motassir Abu Haggag, ehemaliger Staatssekretär, Luxor 

Mohamed Abul Magd, Mitglied im Nationalrat für Frauen 

Dr. Hala Nofal, Professor für Medienwissenschaften, South Valley Universität 

 

Sonntag, 4. April 2010 

Erste Sitzung: 

Mohamed Shehata, Professor für Soziologie, South Valley Universität   

Dr. Abul Hassan Abdel Mawgoud, Soziologe, South Valley Universität 

Dr. Abdel Moneim Sultan, Soziologe, South Valley Universität 

 

Zweite Sitzung: 

Dr. Moustafa Mahmoud, Mitglied, Lokalrat, Luxor 

Dr. Mohamed Mubarak, Professor für Sharia, South Valley Universität 

Dr. Hamdi Wahaballah, Soziologe, South Valley Universität 

 

Dritte Sitzung: 

Dr. Asaad Ebady, Zivilgesellschaftliche Aktivistin, Luxor 

Dr. Osman Abdel Qader, Professor für Jura, South Valley Universität 

Dr. Ali El-Pasha Khalifa, Professor für internationales Recht, South Valley Universität 
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2. Zielsetzung 

Im Juni des letzten Jahres stimmte das 

ägyptische Parlament einer Quotenregelung 

zu, die Frauen 64 der 518 Parlamentssitze 

zuspricht. Die KAS Ägypten veranstaltete im 

oberägyptischen Beni Suef zusammen mit 

dem Development Program for Women and 

Children (DPWC) ein Seminar, auf dem Ex-

perten über die neue Frauenquote und ihre 

möglichen Auswirkungen diskutierten. 

 

3. Ablauf 

Mit einem Überblick über Hintergrund und 

Inhalt der Gesetzesreform sowie über die 

rechtlichen Partizipationsmöglichkeiten für 

Frauen nach Einführung der neuen Parla-

mentsquote wurde das Seminar eingeleitet. 

Die Gesetzesänderung, die in der ägypti-

schen Gesellschaft positive wie negative 

Stimmen hervorgerufen habe, sehe vor, 

dass bereits für die nächsten Wahlen im 

Jahr 2010 für insgesamt zwei Legislaturpe-

rioden landesweit 32 neue Wahlkreise mit je 

zwei Sitzen geschaffen würden, für die aus-

schließlich Frauen kandidieren dürften. Die-

se 64 neuen, Frauen vorbehaltenen Parla-

mentssitze sicherten Frauen zumindest 8 

Prozent der Sitze im Unterhaus. Derzeit sei-

en lediglich zwei Prozent der Abgeordneten 

weiblich. Angestoßen worden sei die Reform 

von der Staatsspitze. Bei den letzten Präsi-

dentschaftswahlen habe Präsident Hosni 

Mubarak die Förderung der politischen Par-

tizipation der Frau in sein Wahlprogramm 

aufgenommen. 2007 sei Artikel 62 der 

ägyptischen Verfassung reformiert worden, 

der Frauen nun eine gerechte Repräsentati-

on im Parlament garantiere. Zwei Jahre 

später sei die Einführung der Frauenquote 

gefolgt. Der Entwurf dieser jüngsten Geset-

zesänderung sei vom ägyptischen National-

rat für Frauen, dessen Vorsitz die Präsiden-

tengattin, Suzanne Mubarak, innehabe, 

ausgearbeitet worden. Das Gesetz sei im 

Parlament von der Nationaldemokratischen 

Partei (NDP) initiiert worden und beide 

Kammern des Parlaments, in dem die NDP 

über die Mehrheit der Sitze verfüge, hätten 

die Änderung, allerdings nicht ohne heftige 

Debatten, angenommen.  

Die Rolle der Nichtregierungsorganisationen 

(NROs) bei der Einführung der Quotenrege-

lung wurde im Folgenden diskutiert. NROs 

arbeiteten bereits seit Jahren auf eine stär-

kere politische Partizipation der Frau hin 

und die Forderungskataloge einiger Organi-

sationen hätten eine Frauenquote bei der 

Besetzung politischer Institutionen beinhal-

tet. Enttäuschend sei jedoch, dass die Zivil-

gesellschaft bei der konkreten Ausarbeitung 

dieser Reform nicht miteinbezogen worden 

sei. Es wurde jedoch gleichzeitig betont, 

dass die Zivilgesellschaft, darunter auch die 

Theologen, sowie die Medien weiterhin eine 

äußerst bedeutende Rolle bei der Stärkung 

der politischen Partizipation von Frauen und 

bei der Aufklärung der Frauen über ihre po-

litischen Rechte spielten. Denn während die 

Initiatoren des Gesetzes unterstrichen, dass 

das neue Gesetz Frauen mittel- und lang-

fristig helfen werde, als unabhängige Kandi-

daten gegen ihre männlichen Gegner in den 

Wahlkampf zu ziehen und zu gewinnen, äu-

ßerten sich viele Sprecher weniger optimis-

tisch. Sie verwiesen auf tiefer liegende sozi-

ale, wirtschaftliche und kulturelle Gründe 

für die eingeschränkte Partizipation von 

Frauen. Sie stellten etwa heraus, dass die 

politische Partizipation von Frauen bereits 

durch die Parteien, die Frauen bei der Kan-

didatur benachteiligten, deutlich einge-

schränkt werde. Viele Frauen sähen zudem 

von einer Kandidatur ab aus Angst vor Re-

pressalien, Angriffen und erniedrigenden 

Einschüchterungsversuchen von Seiten poli-

tischer Widersacher. In der ägyptischen Ge-

sellschaft fände man zudem zahlreiche Vor-

behalte gegen Frauen in der Politik. Man 

unterstelle Frauen dabei nicht nur eine zu 

große Emotionalität, die sie am Fällen ratio-

naler Entscheidungen hindere. Die Frau als 

Politikerin kollidiere auch mit dem konserva-

tiven Rollenverständnis einiger ÄgypterIn-

nen. Hier müssten die Medien und die Zivil-
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gesellschaft ansetzen und durch Aufklärung 

und politische Bildung auf diese gesell-

schaftlichen Einstellungen, besonders auch 

in Oberägypten einwirken. Sie sollten Frau-

en die unterschiedlichen Möglichkeiten der 

politischen Partizipation auf Gemeinde-, Go-

vernorats- und nationaler Ebene, im Rah-

men von Parteien, Bewegungen, Gewerk-

schaften etc. aufzeigen. Auch sollten sie 

verschiedene Arten der politischen Partizi-

pation der Frau, sowohl im Bereich des pas-

siven wie aktiven Wahlrechts, fördern. Zent-

ral sei hier auch die politische Bildung und 

Unterstützung junger Nachwuchspolitikerin-

nen.  

4.kSchlussfolgerung 

Die auf dem Seminar vertretenen Meinun-

gen über die neu eingeführte Frauenquote 

spiegelten die kontroversen Stimmen in der 

Gesellschaft wider. Während einige Spre-

cher der Meinung waren, dass die Erhöhung 

der Frauensitze im ägyptischen Parlament 

durch die neue Frauenquote durchaus sozia-

le und politische Folgen nach sich ziehen 

könnte, bewertete die Mehrheit der Spre-

cher dies skeptisch. Sie forderten besonders 

die Medien und die Zivilgesellschaft auf, sich 

weiterhin engagiert für eine stärkere politi-

sche Partizipation von Frauen einzusetzen, 

in dem sie weit verbreiteten, tief veranker-

ten Einstellungen und Ansichten in der Ge-

sellschaft entgegentreten, für gleiche Rech-

te von Männern und Frauen werben und die 

politische Bildung von Frauen fördern. 


